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AN DEN SCHÖPFER
Von Emil Scliibli

Du gabst mir einen Stern als Trost und Wehr,

Mit dem ich, rauher Schiffer, meine Wege fand.

Und fuhr mein Boot in Schlick und lief mein Schiff

auf Sand :

Der Stern ging auf. Und rauschend stieg das Meer.

Du weisst es, Herr, ein Sturm erschreckt mich nicht.

Zu oft duckt' ich das Haupt im Atem deines Zorns,

Griff deine Hand in meine vollen Kammern Korns —

Ich trug's. Du liessest mir den Stern, das Uicht.

Das ist die Lust an deiner schönsten Welt:

An Sonne, Bäumen, Vögeln, Gras und Wind.

Lass mich sie lieben, Herr, als Bruder und als Kind,

Bis dieser Leib, verglüht, in Staub zerfällt

VN NLN SeN0?rLK
Von Linil 8 e à i t> 1 i

Du AaDst mir einen 8tern als ^Drost und ^eDr,

Nit dem ieli, rauDer 8eDiLer, meine ^e^e Land.

Dnd LuDr mein Loot in AeldieD und lieL mein 8eDiL

auL 8and:

Der Ltern ^in^ auk. Dnd rauseDend stie^ das Neer.

Du weisst es, Herr, ein 8turm erseìneeDt mieD nieDì.

/u okt duàD ieD das Dau^it im ^tem deines ?orns,

Drikk deine Hand in meine vollen Dammern Dorns —

leli tru^s. Du liessest mir den 8tern, das Dielit.

Das ist die Dust an deiner selionsten îelt:
^n 8onne, Räumen, Vögeln, Dras und îind.
Dass mieD sie liefen, Derr, als Lruder und als Dind,

Lis dieser Deik», ver^lüDt, in 8taul) ?!erkällt!
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